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Tsthitftherin nimmt öie Einladung an .
In Cannes ist ein Telegramm des russischen Kam »

missars für auswärtige Angelegenheiten , T f ch i t s ch e r i n ,

eingetroffen , in dem es heißt , die russische Regierung nehme
die Einladung zu der europäischen Konserenz mit B e >

friedigung an . Der Hauptvollzugsausichuß werde dem -

nächst die Wahl der Delegation vornehmen und sie mit aus -

gedehnten Vollmachten ausstatten , so daß , selbst
wenn „ Bürger Lenin " daran verhindert sein sollte , persönlich
in Genua zu erscheinen , dafür Sorge getragen sein werde , daß
die Konferenz von feiten Rußlands nicht verschleppt werde .

In der Frage des Wirtschaftskonsortiums
zum W i ederaufbau Europas hat man sich nunmehr
auf einen Vorschlag Loucheurs geeinigt , nach dem eine Haupt -
gesellschaft mit Sitz in London und einem Kapital von 2 Mil¬

lionen Pfund Sterling gegründet wird , an die in den inter »

essierten Ländern Tochtergesellschaften mit einem Kapital in

der jeweiligen Währung des Landes angeschlossen werden .

Ueber den Garantievertrag für Frank -
r e i ch s Sicherheit ist es zu einem festen Entschluß noch

nicht gekommen . Es scheinen Rückfragen nach Paris und

London nötig geworden zu fein . Nach englischen Meldungen
wird der Garantievertrag in seiner jetzigen Form von Eng -
land , Italien , Belgien und Frankreich unterzeichnet werden ;

von anderer Seite hört man , daß es sich zunächst nur um

englisch - französische Bereinbarungen handle , in denen u. a. die

Neutralisierung der Rheinlande eine große Rolle spiele , und

die den Kern für die spätere Errichtung der „ Vereinigten
Staaten von Europa " bilden . Es wäre zwecklos , an

diese Gerüchte einen Kommentar zu knüpfen .
Als Reparationssumme für das Jahr 1922 nennt

man letzthin die Summe von 720 Millionen gegen 599
Millionen ursprünglich und später 799 Millionen . Frank »
reich solle auf diese Weise sein gesamterReparations -
a n t e i l für 1922 garantiert werden . , - ,

gäbe des Außenhandel » nicht herumkommen zu kSnnen . Sach¬
kenner von Rang schlöffen sich diesem Urteil an . Man wird zu -
geben müssen , daß sich die Sowjetregierung in einer

schwierigen Lage befindet . Auf der einen Seite die ge -
waltige Aufgabe , Rußland mit Hilfe des auswärtigen Kapitals
wieder aufzurichten , auf der anderen Seite die drohende Gefahr ,
dem auswärtigen Kapital auf Gnade und Ungnade ausgeliefert zu
werden . Ob allerdings die staalliche Handhabung des Außenhan -
dels genügt , um diese Gefahr abzuwenden oder auch nur erheblich

einzuschränken , ist eine Frage , deren Entscheidung wir uns vor -

enthalten müssen . Auf jeden Fall wird Rußland keinen leichten
Stand und deshalb feine besten und rationellsten Köpfe notwendig

haben .

Eines Lächelns kann man sich nicht erwehren , wenn die Pariser

Konferenz der russischen Industriellen erklärt , die inter -

nationalen Aufbaupläne für Rußland seien nicht geeignet , die euro -

päisch « Wirtschaftskrise zu lösen , und würden vom russischen
Volk nur als Ausbeutungsversuche empfunden werden .

Doch wohl , weil man vergessen hat , die . russischen " Industriellen in

Paris an dem Geschäft zu beteiligen ?

Trostlos aber ist es , wenn sich Pariser Vertreter der

ehemaligen russischen Konstituante zu einer Kund -

gebung hergeben , in der es heißt : die wirtschaftlichen Zugeständnisse
der Sowjetregierung an das Ausland verknüpften die Interesien
der ausländischen Regierungen mit dem Weiterbestehen des bolsche -

wistischen Regimes in schädlicher Weise . Die Anerkennung der

Sowjetregierung durch das Ausland könne sie keinesfalls zu einer

gesetzmäßigen Vertretung des russischen Voltes machen . Da hat man
die . Alles - oder - Nichts - Theoretiker " von der anderen Seite , die eher
das Vaterland allen Schrecken eines sintflutlichen Unter -

g a n g s preisgeben , als Partei Zugeständnisse zu machen .

Rußlands Außenhandelsmonopol .
Dollar wieder 174 !

Wie OE . aus Moskau meldet , hat die Oberste Wirt -

schaftskommission in der Frage des Außenhandels
den Grundsätzen des stellvertretenden Kommissars für Außenhandel ,
L e s h a r a, zugestimmt , nach denen das staatliche Außen -
Handelsmonopol aufrechterhalten bleibt und die Vollmachten
der auswärtigen Handelsdelegationen erweitert

werden . Die Genossenschaften und ähnliche Produktivge -
meinschaften sollen auch weiter eine Vorzugsstelle einnehmen , indem

man ihre Handelsbeziehungen mit dem Ausland , die sich unter Auf -
sicht des Außenhandelskommisiariats abwickeln , begünstigt . Damit

scheint der Kampf um die zweckdienliche Gestaltung des Außenhan -
dels in Rußland zu einem vorläufigen Abschluß gekommen zu sein .
Auf dem rechten Flügel der russischen Regierungsvertreter glaubte
man unter den obwaltenden Mnständen um eine völlige Frei -

An der Berliner Börse beurteilt man das Moratorium

deshalb ungünstig , weil es immerhin für das laufende Jahr
unter Einschluß der Sachleistungen eine B e l a st u n g
De u t s ch l a n d s mit mehr als 2 Milliarden Goldmark dar -

stellt , und deshalb ein Ende der Inflation nicht abzusehen ist .
Außerdem ist man der Meinung , daß die geforderte Erhöhung
der Kohlenpreise , Eisenbahn - und Posttarife und Zölle im

hohen Grade verteuernd auf alle Lebensbedürfnisie wirken

und deshalb auch wieder die Inflation fördern muß . Infolge -
desien zeigte sich heute eine sehr starke Nachfrage nach Devisen .
Der Dollar , der vorbörslich noch mit 166 gehandelt wurde ,

stieg im Verlaufe der ersten Börsenstunde auf 174 . Der

Effektenmarkt lag sehr still , da man von den Bedingungen ,
die an das Moratorium geknüpft werden , eine Lahm -
legung der deutschen Industrie befürchtet .

Das Maximum an Einheit .
V. Bch . Leipzig , 19 Januar . ( Gig . Drahtbericht . )

Das Problem der Einigung beherrscht weiter

die Beratung des USP. - Parteitages . Es ist dabei gegenüber
früheren Tagungen der Unabhängigen ejn unzweifelhafter
Fortschritt festzustellen . Bon einer Einigung ausschließlich auf
dem Boden der Grundsätze der USP . ist nicht mehr die Rede .

Wohl kann man bei manchen Rednern eine Verzerrung oder

zumindest eine Berkennung der politischen Beweggründe der

Sozialdemokratischen Partei feststellen . Unsere Koalitionspoli -
tik wird vielfach eine mutwillige Preisgabe des Klasiencharak -
ters unserer Partei und der Interesien de , Proletariats , der

DrangnachEinigunginden Reihen unserer Anhänger
wird als eine Folge der Enttäuschungen über die Koalitions -

Politik hingestellt . Trotzdem ist bei den meisten Rednern das

offenkundige Bestreben vorhanden , keine künstlichen Mauern

nach rechts aufzurichten . Die schon längst festgestellte Tatsache ,
daß die USP . weit näher der SPD . als den Kommunisten
steht , kommt auch in fast allen Diskussionsreden zum Ausdruck ;
freilich nicht bei allen . Die heutige Rede Kurt Rosenfelds
war ein treffendes Beispiel dafür , daß es noch immer pro -
minente USP . - Führer gibt , die das Wiederholen der ältesten
radikalen Schlagworte nicht lasien können . Er verwickelt sich
dabei in Widersprüche : Auf der einen Seite betont er den

demokratischen Charakter der USP . , die nicht , wie angeblich
die SPD . , die Masie der Genosien durch eine Parteibureau -
kratie majorisiere , gleich darauf aber begrüßt er die Erneue -

rung des Bekenntnisses zur Diktatur des Proletariats im neuen

Manifest . Vor ihm hatte dagegen ch i l f e r d i n g in seiner
Rede das Schwergewicht des Manifest ? auf den Satz gelegt ,
wonach die USP . das unter den gegenwärtigen Verhältnissen
mögliche Maximum von Einigkeit erstreben solle ,
und dar Betfall , der sein « Ausführungen unterstrich , ist « in

Zeichen dafür , daß auch der Parteitag sich dessen bewußt ist ,
was unter diesem gegenwärtig möglichen Maximum zu ver -
stehen ist. chilferding betont , daß kein Unabhängiger bei einer

Einigung an die Aufgabe seiner Ueberzeugung denke . Jeder -
mann weiß aber , daß ein solches Ueberzeugungsopfer nicht von
unserer Seite , sondern lediglich von kommunistischer Seite ver -

langt wird . j
( Verhandlungsbericht auf der 5. Seited

Die �isenbahnerbewegung im Westen .
Nene Verwicklungen in Sicht .

Köln , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozial -

demokratische Parte . i Kölns hat gestern an die Reichs .

regierung folgendes Telegramm gerichtet :

„ Die Differenz über die Auffassung der Abmachungen zwischen
Reichsregierung und Eisenbahnerorganisationen betreffs der Be -

satzungszulagen droht zu neuen Verwicklungen zu
führen . Wenn das eintrifft , steht das Rheinland vor außervrdenh
lichen politischen Konsequenzen . Wir bitten dringend um beschleuß
nigte Erledigung . "

Gleichzeitig wurde an den sozialdemokratischen Par -
teioorstand in Berlin das nachstehende Telegramm gerichtet :

„ Wenn es nicht gelingt , über die verschiedene Ausfassung wegen
der zwischen der Reichsregierung und den Eisenbahnerorganisationen
getroffenen Abmachungen über die Besatzungszulagen umgehend zu
einer Einigung zu kommen , drohen oußerordefttlich « polltische Kom

sequenzen für das Rheinland . Wir bitten dringend , auf die Reiche
regierung in diesem Sinne einzuwirken . "

Ilordamerlkas Botschaft In Berlin . Der Botschaftssekretär Doynet
de Saint Ouentin ist mU den Funktionen eines Botschaftsrat » in
verlin betraut worden .

Nach Nußland unterwegs .
von EarlBollmerhaus .

Riga , 7. Januar .

Unser Schiff „Christian Ruß " mit seiner Ladung an

Lebensmitteln , Medikamenten und Kleidung , im ganzen 1199

Tonnen , die für die russische Hilfsaktion des Internationalen

Gewerkfchaftsbundes Amsterdam bestimmt ist , landete am
2. Januar vormittags in Riga . Die Umladung in russische
Waggons ging flott von statten . Es sind 64 Waggons , von
denen 23 schon am 3. Januar und 24 am S. nach der russischen
Grenzstation abgingen . Der Rest folgt wegen eines dazwischen
liegenden Feiertages erst am Sonnabend , den 7.

An der Grenze werden zwei Züge daraus zusammen -
gestellt , sie gehen dann gemeinsam über Moskau nach dem

Tschuwaschengebiet . Kasan , Tjebotsary dienen als Stütz -
punkte . Die Bezirke Turlema , Urmari , Shikharny , Vurnary
und Ibreffi find die Lerteilungsstellen .

In diesem Distrikt befinden sich zirka 198 999 hun -
gernde Kinder . Auf beiden Seiten der Eisenbahnlinie
Moskau —Kasan werden Küchen errichtet werden . In etwa
14 Tagen gedenken wir an Ort und Stelle zu sein .

In diesem kurzen ersten Reisebericht dürfen wir vor
allem der Rigaer Genossen und Gewerkschaftskollegen
nicht vergossen . Sie verdienen großen Dank für ihre Mühe -
waltung , iwr allem die Genossen Moritz , Westkalen , Vysni ) ,
Kalnin und anderer Genossen , insbesondere diejenigen , die uns
bei der Beauffich ' igung der Entladung behilflich waren .

Hervorgehoben zu werden verdient das entgegenkommende
Verhalten des Finanzministers und des Ministerpräsidenten ,
mit denen ich eine Rücksprache nehmen mußte .

Die amerikanische Relief Administration ( Hilfskomitee
Nansen ) entlud zur gleichen Zeit ein Schiff von 1909 Tonnen
Lebensmittel für Samara , auch sie fand verständnisvollstes
Entgegenkommen der Behörden .

Nicht uninteresiant ist , daß ich gestern Gelegenheit
hatte , die lettischen Genossen auf ihrem Parteitag zu be -

grüßen .
Aus dem Organisationsbericht , den der Genosse KalniN

gab , ging hervor , daß trotz der wirtschaftlichen Krise , die in
Lettland infolge der Kriegszerstörung der gesamten Industrie
herrscht , die Sozialdemokratische Partei Lettlands in ihrer Or¬

ganisation stabil geblieben sei. Der hohe Geldkurs , der künft -
lich aufrechterhalten wird , gestattet der noch vorhondenett
Industrie nicht , zu konkurrieren . Die Sozialdemokratische
Partei ist gespalten in Regierungssozialisten , Sozialdemo -
kratische Partei und Kommunisten . Die Regierungspartei ist
eine Minderheit , ebenfalls die Kommunisten . Letztere können
nur illegal arbeiten , weil ihre Organisation verboten ist . Für
die Sozialdemokratische Parsti ist deshalb der Kampf gegen
die Kommunisten sehr schwer zu führen , weil sie unter solchen
Verhältnissen leicht Gefahr laufen , der Denunziation bezichtigt
zu werden .

Der Genosse Stefonpak überbrachte dem Parteitag
die Grüße der m e n s ch e w i st i s ch en Partei Rußlands . Er
meinte , je opportunistischer die Volschewiki in Rußland wür -
den , desto schlimmer wüteten sie gegen die Menschewisten .
Alle Genossen schmachteten im Gefängnis .

Der Parteitag nahm eine Resolution an , die gegen diese
Schmach protestiert .

Der Parteitag machte in der Behandlung taktischer Pro -
bkeme einen durchaus einheitlichen Eindruck . Auch die Frage
der K o a l i t i o n betrachten alle führenden Genossen als eine
Frage der Taktik und nicht des Prinzips .

Die wirtschaftliche Lage Lettlands ist , wie
schon gesagt , nicht günstig . Riga ist von einer Einwohnerzahl
von 669 099 vor dem Kriege auf 159 999 gesunken . Verdienst -
Möglichkeiten gibt es durch den Transport des Rigaer Hafens ,
besonders durch die Ausfuhr von Holz . Mit Bangen sieht man
schon der vollständigen Entholzung Lettlands entgegen . Die

Industrie ist vollständig vernichtet . Von den über 100 909 In -
dustriearbeitern sind nur zirka 29 999 übrig geblieben . Die
Fabrikgelände zeigen entweder eine gähnende Leere oder sie
sind mehr oder weniger zerstört . Die Äerdienste der Arbeit¬
nehmer schwanken im Durschnitt zwischen 69 —129 Rubel für
Frauen und 129 — 299 Rubel für Männer pro Tag . Der
Reallohn ist auf ein Drittel , ja bis auf ein
Viertel gesunken !

Bon allen Reisenden wird behauptet , daß Riga die teuerste
Stadt Europas fei.

Bon dem Aufschwung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Rußland und dem Westen , von dem jetzt alles spricht ,
erhofft man auch hier neue , besiere Zeiten .

Arankfuck 10. Januar . Die „Frankfurter ZeSuny " meldet aus
Riga vom S. Januar : Hier weilt « von London kommen ' » auf der

Durchreife nach Moskau drr Leiter der amerikanischen Hilfsattion für
Rußland , Eolonel Haskel . In einer Unterhaltung mit einem Presse -
Vertreter teilte er mit , es fei beschlossen worden , die Hilfstätig -
teit für Rußland im Februar ganz bedeutend auszu «
dsss » « « . jplteu « W wte bf� p « sinchm » « v ,
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wachsene gespeist oct�ct , und jnwr anstatt der einen MMon Zkinder

in Zukunft zwei Millionen Kinder und dazu fünf bis zehn Millionen

Erwachsene . Die Cowjerrcgierung Hab « zu diesem Zweck 20! ) Loko¬

motiven und 8000 Waggons bereitgestellt . Es seien von der Re °

gierung der Dereinigken Staaten gespendet « zwanzig Millio -

nen B u s he l , Korn bereits imterwegs , und weiterhin fei der

von Amerika sür Moskau gewährte Kredit von zwanzig Millionen

Dollar schon für Getreidetäufe verwandt worden . In den baltischen

Häfen treffen mit jedem Tage größere Mengen für Rußland be-

stimmter Lebensmittel ew .
_

verfrühter Jubel .
Von der Redaktion der . Gleichheit ' wird nn « geichrieben :

Die zweite Reichsfrauenkonfercnz der UEPD� welche am 7. und

8. d. M. in Leipzig stattfand , beschäftigte sich nach einem Bericht
der „ Freiheit ' bei der Aussprache über das Referat von Luise Z i e tz
über „ Agitation und Preffe ' auch mit dem Abonnenten st and

der „ Gleichheit ' . Frau Mathilde Wurm führte dazu nach
dem Bericht der . Freiheit ' au ? :

„ Die Rcchtssozialisten haben bei ZOO 000 weiblichen Mit -

gliedern nur Ii 000 Abonnenten ans die . Gleichheit ' . Die » er -

fordert einen Zuschuß von iOOOOO Mark . '

Auf Grund dieser Ausführungen sagt die . Freiheft ' t
„ Es �mag fein , daß unsere Frauenbewegung zahlenmäßig

hinter der der rechtssozialistischen Partei zurücksteht ; wo » aber

ihre Bedeutung und ihren geistigen Gehalt kennzeichnet , das ist
die Tatsache , daß die Auslage der . Kämpferin ' , unseres Frauen -
organs , fast viermal so hoch ist , als die der . Gleichheit ' , des rechts -
sozialistischen Frauenjilattes . '

Diese Angaben sind unrichtig . Unser « . Gleichheit ' hat iSZO
eine schwere Krise durchgemacht . Es war damals vom Partei -
vorstand beschlossen worden , unsere Frauenzeitschrist , die bis dahin
vierzehntägig erschien , wöchentlich erscheinen zu lassen und ihr außer -
dem eine Mvdenbeilige ( „ Die Frau und ihr Haus ' ) vierzehntägig'
beizugeben . Diese Neuerungen bedingten , daß der Preis damals
in emem ungewöhnlichen Verhältnis zu dem früheren erhöht
werden mußte , was leider einen allmählichen Rückgang der Abon -

nentinncnzahl bis zu dem obengenannten Tiefstand im Ro -
vembsr 1920 zur Folge hatte . Ab 1. Januar 1921 erschien

unser Blatt wieder vicrzehntägig , abwechselnd mit der Kinder - und

Modenbeilage . Bei reger Werbearbeit stieg von da an die Zahl der

Leserinnen ständig , so daß der Parteivorstand in seinem schriftlichen
Bericht an den Görlißer Parteitag schon 25 000 Bezieherinnen
nennen konnte . Ein Zuschuß war im dritten Quartal 1921 über -

Haupt nicht mehr erforderlich , sondern im Gegenteil konnte ein
kleiner Ucberschu . ß gebucht werden .

Im Dezember 1S21 , also gut ein Zahr nach dem tiefsten Stand ,
hatte die „Gleichheit ' wieder eine Auslage von Z2G9! ) , und wenn

nnsere Genossen und Genossinnen in allen Bezirken weiter für die

„ Gleichheit " so arbeiten wie bisher , wird dieser erfreuliche Auf .
stieg anhalten .

Nach dem Bericht der „ Freiheit ' hat die . Kämpferin ' , das

Fraucnorgan der USPD „ eine Auflage von 38 5000 Exemplaren .
also wirklich nicht viermal soviel als die . Gleichheit ' , sondern nicht
ganz 7000 n�hr . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß�d! « . Kämp¬
ferin " von "eniigen gewerkschaftlichen Örga n f ( a t I on e n
ihren weiblichen Mitgliedern o ' bligatorisch geliefert wird ,
während unsere . Gleichheit ' selbstverständlich nirgend , als
Konkurrenzorgan gegen die „ Gewerkschaftliche Frauenzeitung '
austritt . Unser Lescrinnenlrei » setzt sich au » politisch organisierten
und interessierten Genossinnen zusammen .

Hieraus ergibt sich, daß der Abouiicntinnenstand der . Gleich -
heit " , richtig betrachtet , hinter dem der „ Kämpfcrin ' nichtzurück -
bleibt . Trotzdem haben wir , es nötig , sehr fleißig fiir die Berdrci -

tung der „Gleichheit ' zu werben , nicht , um mit der „ Kämpferin ' «in
Wettrennen zu machen , sondern weil es im Interesse der Entwick¬

lung unserer demokratischen Republik zum sozialistischen Staats -
wesen notwendig ist , daß immer mehr unserer organisierten Genos -
sinnen zu zielklaren und wertbewußten Mitkämpserinnen werden .

Die Verhandlungen mit den Beamten find auf Mittwoch vor¬
mittag verschoben worden , da der Neichsfinanzminister über die
gestrige Znsammenkunst der Finanzminister der
Länder zunächst dem Kabinett Bericht erstatten wird .

Gebote gegen öie Grippe .
Die Grippeepidemie , die uns jetzt wieder heimgesucht hat , ist

zwar im Abklingen , und sie IM fichauch diesmal nicht von so furcht -
barer Seide gezeigt wie früher . ZRotzdem besteht die Grippegesahr
noch fort , und sie dürste wohl den ganzen Winter über anhalten .
Deshalb werden einige Gebot « zur Abwendung dieser
Erkrankung , di « ein Arzt erteilt , willkommen sein . Da wir

mm einmal mit Menschen zusammen leben und uns unter keine

Glasglocke setzen können , so werben wir uns der Gefahr , daß
der Grippebazillus auf mi » übertragen wird , nie ganz entziehen
können . Wenn wir also den Angrissen dieses gefährlichen Krank -

heitservegers mehr oder weniger schutzlos ausgesetzt sind , so bleibt

uns nur übrig , den Gegenstand des Angriffs möglichst Widerstands -
fähig und kräftig zu erhalten . Da ja ein geschwächter Körper dem

Andringen des Bazillus viel leichter erliegt und seiner schädlichen
Entwicklung besser « Möglichkeiten gewährt , so müssen wir für die

möglichst beste ANgemeingesundheil sorgen . Irgendwelche Medita -

mente . wie z. B. Chinin und ähnliches , haben wenig Sinn . Der '

Erippcbazillus , der uns bedroht , nimmt irgendein « Schwäche uns «-
rer geistigen und körperlichen Konstitution wahr , um uns zu über -

fallen . Dazu muß man ihm keine Gelegenheit geben . Man soll
deshalb all « unnötigen Ermüdungen , jede Erfchlafsung des Körpers
durch Ertravaganzen vermeiden : man soll nie zu lange ohne Mahl -

zeit bleiben , den Rumpf warm halten und die Füße trocken , den

Blutkreislauf durch körperliche Uebungcu günstig beeinflussen . Man

soll nicht von der Grippe sprechen und nicht on sie denken , soll sich

von Aengstlichen fernhalten , die uns mit ihrer Angst anstecken . Will

man etwas ilebriges tun , so kann man Nasenspüiungen mit einer

schwachen Lösung von übermangansaurem Kali machen und sich mit

derieU ' en Lösung , der etwas Salz zugesetzt ist , den Mund spülen .

Gastspiel Leo Slezak . Wie schön . ist es , daß wir in der Oper
neben dem viel gehörten Berdi nun auch ein letztes , reichstes , von
niusikdramatischem Geist Wagners beflügeltes Werk hören , den

„ Othello " . Don Carlos , Falstass sollen , müssen hier folgen . Wenn

alle Ausführungen so gute Spieler aufweisen , wie die gestrige , wie
S t i c d r y mit rabiatem Angriff Musik und Rhythmus ausgehen
ließ , so wollen wir zufrieden seiiu S l e z a k ist ein Riese an Körper -
kraft und Gewicht , ptump in dz� Bewegung der Arme , im Nieder -

fallen , im Schritt . Gutmütig und ehrlich wie alle Kolosse , gleitet
er schwer von der Weichheit des ersten zur brutalen Heftigkeit des

zweiten Aktes . Einzelheiten fallen als Spielcrlebnijse auf : das Aus¬
wirbeln beim ersten Verdacht der Untreue Desdemonas , das Weg .
streichen böser Gedanken aus der Stirn , das fassungslos ? Erkennen ,
das tierksch - wilde Blutgelüste , das bärenartige Auf und Ab eines ge -
fesselten Wahnsinns . Manches Wort fälli beiläusig , amtlich , wie
aus anderer Welt , nicht frei von Machthaberpose . Gesanglich bleibt
der Ansang durch ein Riesenorchester hindurch strahlend hasten , dam

Der K? ach in öer KPd .
Hamborn gegen die Zentrale .

Das Zsntralorgan der Kommunisten , die „ Rote Fahne ' , weiß

ihrer Leserschaft jeden Tag neue Mitteilungen von Mitglieder -
zunahmen in irgendeinem Dauerndors « zu machen , nur vergißt sie,

ihren Anhängern auch über den Parteikrach selbst und die Verluste

genauer zu berichten . Nach uns zugegangenen Mitteilungen ist der

Mitgliederverlust der kommunistischen Sektion im Rheinland
und Westfalen außerordentlich stark und selbst Hamborn ,
in dem sich nach Klara Zetkin das reifste Proletariat der Welt bs -

findet , weil dorr ein großer Teil der Arbeiter zu den Kommunisten
gehört , - hat fetzt der kommunistischen Parteizentrale die Fehde

angesagt . Am 4. Januar fand eine Funklionärsitzung der KPD .

statt , in der noch einem Referat der Kommunisten S t ö ck e r und

Frobken der sofortige Rücktritt der Zentrale und
die Einberufung eines außerordentlichen Par -

iciiage » zur Festigung innerer ParteioerhäUnisse gefordert
wurde . Weiter beantragten die Funktionäre , daß der von der

Parteizentrale mißbilligt « Artikel Friesland , . Parteitaktische
Fragen ' umgehend in der „ Düsseldorfer Freiheit ' oeröfscnt -
licht wird . Gleichzeitig wurde das Vorgehen der Opposition als

berechtigt durch die von der Zentrale begangenen Fehler anerkannt ,
und vom Zentralausschuß gefordert , daß die berechtigten Forderun -

gen der Opposition beraten werden .

Sicherung öe ? DLvlerverforgung .
Im Neichsvcrkehrsministrrium fand auf Veranlosiung der Ver -

eliilgung Großstädtischer Zcitungsoerleger eine Besprechung über die
Sicherung der Versorgung der Presse mit
Zeitungspapier statt . Der Vorsitzende Geheimrat Weyrauch
gab bekannt , daß vom Reichverkehrsministerium die nachgeordneten
Stellen angewiesen sind 1. unter allen Ilmständen di £ nötige Zahl
an Waggan ? zum Transport van Zeittmgsdruckpapicr zu stellen ,
2. im Notfalle unbedingt Zeitungsdruckpapier in Eil -

g ü I e r z ü g e n zu befördern , 3. daß ielegraphifche Vormeldung an
die Empfangsstationen stattfinden solle . Ferner gab er der Bereit -

Willigkeit Zlusdruck , den Eisenbahndirektionen zu empsehlen , im
Falle der Verhäng ung van Sperren « ine Aus -
nahm « für Zeitlingsdruckpapier eintreten zu lasten . Der

Vorsitzende wies besonders auf die Notwendigkeit hin , Vorräte von
Zeitungsdruckpapicr an den Verbrauchszentren zu schaffen , und stellte
dabei die Beihilfe des Reichsorkebrsministeriums in Aussicht .

Für Erhöhung öcr Kartoffelpreise .
Gegenüber der am Sonnabend durch die PBN . verbreiteten

Nachricht , daß mit einer merklichen Steigerung der Kariosfelpreise
zu rechnen sei. da in den nächsten Tagen bereits eine Erhöbung der
vom Reichsernäbrungsministerium festgesetzten Richtpreise sür Kar -

tosfeln um 10 M. pro Zentner erfolgen solle, , erläßt das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft eine Berichtigung ,
in der es heißt :

„ Diese Nachricht , die geeignet ist , in Konsumentenkreiken be -

rechtigte Erregung hervorzurufen , entspricht In keiner Weise den

Tatsachen . Zunächst sei bemerkt , daß vom Reichsministerium
sür Ernährung und Landwirtschaft bisher Richtpreise nicht festgesetzt
worden sind und auch in Zukunst eine solche Festsetzung nicht be -

absichtigt ist .
In einem Rundschreiben vom 2(5. November 1921 hat das

Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft den
Ländern empfohlen , örtliche Kommissionen zur Ermittlung
von Angemessenheitspreisen für Kartoffeln einzusetzen , dl - poritälisch
aus Vertretern der Landwirtschaft , des Handels und der Konlumen -
ten zusammengesetzt sein sollen . Als Sclmlbeilpiel für die Bcrech .
mmg der Karlofkeln wurde in diesem Rundschreiben ein P r e i s v o n
7 0 Mark für den Zentner empfohlen , der von dem Ende Sep -
tember durch die Roticrungskommission ermittelten Preis von 45 bis
50 M. ausgeht und im übrigen der seit dieser Zeit eingetretenen
Geldentwertung und der verteuerten Lebenshaltung Rechnung trägt .
Trntzdem haben die örtlichen Kommissionen in den meisten Bezirken
diesen Preis von 70 M. noch erhöht . Nach Ansicht des Reichs -
Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft liegt daher zurzeit
zu einer weiteren Erhöhung der Erzeugerpreise in den einzelnen
Bezirken keine Veranlassung vor .

Leider haben die deutschen Verbraucherkreise immer und Immer
wieder erleben wüsten , daß das Reichsernährungsministerium dem
Drucke der Landwirtschaft nach Freigabe und Erhöhung der Preise

schont sich der Gast , der in der Gesangstechnit ein paar Sünden
bloßlegt . Der dramatische Othello des zweiten und dritten Aktes

segt alle eBdeuken weg , eine Urkraft wälzt sich über die Bühne ,
packend und mit dem Schmelz der schönen Stimme , bezaubernd auch
da , wo zwischen Gewalt und Säuseln Ucbcrgänge lieb wären . Zu -
letzt ein ganzer Erfolg , südländisch belohnt . Reb - n ihm , nicht nach
ihm , die K e m p. Sie zwingt ihrem Sopran Reize ab , die er nur
unwillig herzugeben scheint , wenn sie Taube , Sanftmut , Schüchtern -
heit und rührende Liebe ist . Im Schrei des Entsetzens und der
Unschuld rafft sie sich unschwer zur Größe eines im Tiestten ge¬
troffenen Weibes empor . Wundervoll im . ntgeisterten Auge , im
zitternden Schritt . ? ago war eia Gast Gabor aus Destou . Wo
blieb die Berliner Baritongarde ? Eine charaktervolle Leistung , e>n
guter Sprecher , eine fließend üppige Stimme , fast zu unscharf sür
den Dämon des Unheils und den Geist der Vergiftung Es schien ,
als ob stch Slezat . Kemp , Gabor , Stiedry gegenseitig anfeuerten .
Gebt uns mehr von sfllchem Feuer ! K. S.

Kommt die 24 - Stunden - Zeil ? Wie di « „ Uhrmacherkunst ' , das
Organ des Zcntralverbnndes der deutschen Uhrmacher , mitteilt , hat
der Vertreter des Verbandes im Reichsvcrkehrsministerium in Er -
fahrung gebracht , daß die Einführung dcr L4- Stimden . ZeiI in Deutsch .
land zunächst noch nicht beabsichtigt ist . Der Wunsch , daß auch
Deutschland wenigstens im Eisenbahnverkehr die 24 - Stunden - Zsit
einführe , wurde bei der kürzlich in Berlin stattgefundensn «uropäi -
scheu Fahnplankonserenz laut . Außer Holland und Dänemark haben
nämlich jetzt alle an Deutschland grenzenden Länder die durch -
gehende Stundenzählung eingeführt , zuletzt Oesterreich und die
Tschechoslowakei . Im internationalen Eisenbahnverkehr macht es
Schwierigkeiten , wenn Deutschland bei dcr alten Einteilung des
Tages bleibt . Im Reichsverkehrsmimsterium hat man deshalb den
Wunsch , für die deutschen Eisenbahieen die 24 - Stunden >Zeit einzu¬
führen . Da aber dann die Fahrpläne geändert werden wüsten ,
soll die Einführung mit Beginn eines neuen Fahrplanes erfolgen ,
frühestens zum 1. Juni 1923 . — Das Reichsvertchrsministerium hat
sich übrigens an die anderen in Betracht kommenden Ministerien
mit der Bitte um Stellungnahme gewandt . Es ist interessant , daß
die meisten der befragten Stellen erklären , daß ein Bedürfnis für
die 24 - Stimden - Zeit nicht vorhanden sei , daß ober auch keine Be -
denken bestünden . Aus die Kostcnfrage und vor allen Dingen den

volkswirtschaftlichen Schaden macht auch die . Urmacher -
kirnst " aufmerksam . Sie erinnert daran , daß sämtliche Emaille -
zisfernblätter aus der Schweiz kommen und heute sin solches Ziffern -
blatl 4 bis 7 Franken , d. h. 140 bis 245 M. kostet . Die Ziffcrnblatt -
änderung würde also erhebliche Kosten verursachen .

Die erste Stadl mit vollauiomalischem Telephonbeiricb . Aus
München wird geschrieben : Im Laufe dieles Jahres werden noch
die beiden Bororte Münck ? ens , Sendling und Pofing , den automa -
tstchen Tskcphonbctrieb erhalten . Dann wird das Fernsprechnetz
vollständig automatisiert und München die erst « Stadt Deut ' chlands
sein , die vollständig automatischen Telepbonverkehr besitzt . Der
Münchcner cuicmiatiich « Fernsprechverkehr ist ober auch dcr größte
seiner Art , etwa 70 000 Rufnummern sind dem selbsttätigen System
angeschlossen . Oer Ausbau dieses Systems hat , wenn man von den
Kriegsjahren absieht .

für landwirtschaftliche Produkte nicht den nötigen Widerstand ent -

gegengesetzt hat . Gerade heute ist unter Berufung aus die Geldent -

wertung eine Erhöhung der Kartofselpreise gegenüber dem No -
vember keineswegs gerechtfertigt , die Mark steht heute

ganz erheblich bester als Ende November , wo der Dollar um 300

stand und das Rundschreiben des Ernährungsministeriums „als
Schulbeispiel " 70 M. empfohlen hat . Die Verteuerung der Lebens -

Haltung trifft andererseits die Landwirtschaft am geringsten .

Die Lanötagswohlen in Sraunschrveip .
Der Landtagswahlkampf in Braunschweig hat mit voller

Kraft eingesetzt . Die Wahl findet am 22. Januar statt und

soll über die 00 Mandate des Landtags entscheiden . Bisher stand
eine Mehrheit von 32 Sozialisten der verschiedenen Richtungen

( 20 Unabhängige , 9 Sozialdemokraten , 3 Neukommunisten ) insgesamt
28 bürgerlichen Abgeordneten gegenüber , von denen 5 Demokraten

waren und 23 dem deutsch - wclfisch - volksparteilichen Landeswahlver »
bände angehörten . Der Kampf um die Erhaltung der sozio -

listischen Mehrheit wird schwer sein , weil allem Anschein nach
die Unabhängigen auch hier bedeutende Verluste erleiden dürsten ,

wozu die persönlichen Angriffe auf ihren örtlichen Führer , Sepp
Oerter , viel Anlaß geben . Oertcr trat zwar nach dcr Verösfent -

lichung eines gravierenden Briefes von der Spitze des Ministeriums

zurück und nach seinem Abschied ist gegen ihn ein Verfahren wegen
Bestechung eingeleitet , aber die Unabhängigen haben ihn trotzdem
an zweiter Stelle auf ihre Liste gesetzt . Die vom Abgeordneten Bogt »

Herr redigierte unabhängige „Freiheit " richtet ihren Hauptangriff

nicht gegen die Bürgerlichen , sondern auch gegen die alte Sozial -
demokratie , und wenn sie mit diesem Kamps « Erfolg hätte , wüßte
das gerade zur viicderlnge der sozialistischen Mehrheit führen . Zum
Glück wendet sich aber die Arbeiterbewegung auch in Braunschwcig
vom Zersplittern entschieden ab . Davon legte die Versammlung

Zeugnis ab , mit der die Partei in Braunschweig - Stadt den Wahl -

kampf� eröffnete und wo Kommunisten und Unabhängige uns einst

ganz zurückgedrängt hatten . Die Versammlung füllte den größten
Saal der Stadt bis zum letzten Platz und setzte sich zum T' il aus

Unabhängigen und auch bisher kommunistischen Arbeitern zusammen .

Trotzdem , wurden die Referate der Genossen L ö b e - Berlin und

Steinbrecher - Braunschweig mit einmütigem Beifall ausge -
nommen und auf jede Debatte von gegnerischer Seite verzichtet . In

Wolfcnbüttel fanden zwei kommunistische Diskussionsredner fast gar
keinen Anklang mehr . In den letzten drei Tagen fanden über 20 Ver -

sammlungen unserer Partei aus dem Lande statt . Draußen hat sie

stch durch ihre SiedlungspoNtik eine große Anhängerschaft erworben .

Für diese Woche sind die Abgeordneten Genossen Müller - Franken

für die Sozialdemokratie . Koch - Weser und H e l f s e r i ch für die

Bürgerlichen angekündigt .

Der öalmatmische Konfiikt .
Rom . 9. Januar . ( EP . ) Wie die offiziöse . Tribuna ' mitteilt ,

wird Italien die auf Grund de » Waffenstillstands besetzte südslawische
Zon « Dalmatien nicht räumen , bis Belgrad da » Abkommen zum

Schutze der italienischen Minderheiten annimmt . Seit der Pause
vom letzten Mai sind die Verhandlungen nicht wieder aufgenommen
worden , obwohl die italienisch » Regierung stets den besten Willen

zu einer Verständigung gehabt hall Oer italienische Minister des

Acußern hat zudem dieser Tage seinen Gesandten in Belgrad be -

auftragt , für die Beleidigungen der Italienischen Marineofsizicre in

den dalmatinischen Häsen ncht nur Genugtuung , sondern auch die

Bestrafung der Schuldigen zu verlangen . "
In dcr „ Glocke " nimmt Genosse Wendel Anlaß , eine Neben -

bemerkung des „ Borwärts " , daß die dalmatinischen Hafenstädte zur
Bolksmehrheit italienisch seien , zu berichtigen : die große Mehrheit sei
slawisch . Wir machen von der genaueren Kenntnis Wendel » gern
Mitteilung , ohne im übrigen aus seine Grobheit einzugehen . In
den Konflikten zwischen Italien und Südslawieu fühlen wir uns �

recht n entroll

Die neuen Gütertarife . Der Bezirkseisenbahnrat sür
di « E i s e n b a h n d i r e l t i o n,e n Berlin , ,S l e t l i n und
Berlin - Osten stimmte der Erböbung der Gülertarise um
80 Proz . , die für den 1. Februar 1922 beabsicbtigt ist , ferner vor «
schlagen zur Abänderung der Tarifgruppen zu. Sonderwünsäie ,
die sich auf eine Schonung gelvisier Gnterarten beziehen , werden
von der Ciienbahnverwaltnng beionderS verfolgt werden .

Ein Märtyrer der Vissenschask . . Wenn jemand sahrelang
nich ! s tut als Stechmücken sängt und untersucht , so hat das für die
meisten Menschen etwas furchtbar Komisches . Für sie ist eben Stech -
mücke Stechmücke . Sie ahnen nicht , daß es schon in unlerem k. einen
Deutschland ungefähr dreißig verschiedene Arten gibt , welck * sich
auf mehrere Gattungen »erteilen und für uns von sehr verschiedener
Bedeutung sind . Nicht nur jucken die Stich « einiger Arten viel emp «
sindlicher als die anderer , während letzter «, die Anopheles , gerade
diejenigen sind , welche uns das Fieber einimpfen können . Auch die
Gier nach unserem Blut ist ossvnbcrr sehr ungleich . " Mii diesen Wor¬
ten beginnt der Assistent am Insti « ! kür Schikis - und Iropjnfront »
heiten , Dr . Martini , einen Aussatz in der „ Umschau " , in dem er stch
n. ft der Frag « beschäftigt : „ Wen stechen unser « Stechmücken ? "

Die Versuche Dr . Martini i lmben aber sür den , der sie näher be -
trachtet , durclxius nichts Komisches , sondern lassen ihn al » «inen
wahren Märtyrer der Wissenschaft erscheinen . Er hat sich nämlich
von c «n verschiedensten Mückenarten wiederholt selbst stechen losten
und dabei sestgesdellt . daß unsere gemeine Hausmücke den Menschen
verhältnismäßig lehr selten sticht . Um dies « Frag « zu klären , ließ
er «in Bett und ein Zlguarium mit Mückenschleier gut abschließen :
in jede » dieser beiden Gefängnist « setzte er 50 bi , 100 Vertreter der
Mückenart pipi - ns , 10 der Gattung ilmmlata , 10 Anopheles und
10 Aedes All « diese Mücken wurden die letzten Tage vorher gleich -
mäßig nur bei Waster aehalten . und nachdem so ihr Hunger erhöht
worden war , ging Dr Martini nachts über In das Bett und in das
Aquarium kam ein Zeisig . Den nächsten Morgen wurden die Mücken
hercusgefongen und ausgezählt , wer am meisten gestochen hatte . Das
Blutsaugen , also der Stich , ist leicht an dem blutgesüllten Hinterleib
zu erkennen . Es ergab sind , daß die Hausmücke den Menschen oiel -
lach gar nicht , im Durchschnitt r . lcht einmal zu 5 Proz . , gestochen hatte .
den Vogel aber etwas mehr . Die Gattrma snmilata stach den
Meiftchen fast zu 60 Proz . , den Vogel gar nicht , die Anophelen stachen
Martini in ungefähr 80 Proz . und den Vogel gar nicht , die ? läde «
beide fast sämtsich . Ist so also die verhältnismäßige Ungesährlichkeit
imserer gemeinen Stechmücke erwiesen , so kommt dicse Art im
Hochsomnier imd Herbst bei uns doch In so ungeheuren Masten vor ,
daß selbst «in « Stechziffer von 1 Proz schon sehr viel ist und die
Wückenplage , unter der wir manchmal leiden , erklärt .

Einen MSrchennbenti versriftaltet die 9i ! er . Vereinigung he4 Verllner
llebrervercin « am TennerStoz , 12. Jan . , In der Kuln de ? Jriednch . Nchm-
naf . iim ». Albrechtslr . 27. vilma Minckeberg erzählt für Erwachsene
VolkSinärlüen .

TaS Qrgn - Institut ttlntcrsuchnngs - und JorschnngSanstalt für Arbeit «-
wistenlchalt nnb vstiibotcchnik . — Leitung Dr Kurl vior ' owSki ) eröffnet am
16 eine Reibe Bali Vorträgen au « dem Gebiete dcr Organilatlonswissen -
ichnst und vetrieb - Ztechmk. Dte GelchästSilelle befindet sich ffriedrichftr . 154.

In der Berliner Psyetialogniiicn Bekell ' chakt spricht Donnerstag
' l,S Nbr in der 20. Geineindelchule . Ebarlclltenburg . Vlcibtceuitr . 43,
Dr . M o 1 1 über : Plbchologiichc Betrachtungen zum KleppelSdorfer Vlord -
Prozeß . Giiilekarten 3 M.

Die Bevölkerung Zowjer - RuhlanSS . Bach den Daten der lowset -
rullifchen Volkszählung vom Iabre 1921 beträgt die Bevölkerung Zentral .
nchtands 54 108 900, de « Petersburger Rapon « 5 018 gyn. des Ural
9 117 20». xibineu » 1- 1317 000. de « <ka »1a >n« 13 377 100. d- r Ukraine und
Krim 27 448 300. Turkcftans 7 201 000, insgeiaml 13O7O7S0O . Im Jahre
1913 lebten auf de « gleichen Gebiete , aber ohne Sibirien , 149,1 MUlionea .



Ds ? Parteitag öer USP .
L5 . Leipzig . 10. Januar . ( Eig . Drahtber . )

Zweiter Verhandiungstag .
Arn heutigen zweiten Vsrhandlungstag , der gegen Ys 10 Uhr i

eröffnet wurde , wurde die Aussprache fartgesetzt .
Abgeordneter Dihmann stellte mit Genugtuung fest , dah das

Manifest den Gedanken der Einigung des Proletariats
in den Vordergrund stel e. Dieses Jn - den - Vordergrund - stellen fei
kein Parteitagsmanöver , sondern von dem ernsten Wollen der Partei
getragen . Der Gedanke der Einigung der Arbeiterklasse auf dem
Boden des Klassenkampfes des Proletariats müsse sich durchsetzen .
Zur Frage des Verhältnisses zwischen Cewerkschas -
ten und Parteien betonte Tißmann , daß den Gewerkschaften
neben ihrer Zahl auch eine erhöhte Bedeutung dadurch beizumessen
fei , dafz sie alle ' Proletarier umfassen , die politisch noch in Parteien
zerrissen sind . Die Moskauer hätten nach L) alls richtig erkannt ,
daß sie, um wirklich Erfolg zu haben , vor allen Dingen an das Voll - !
werk der Gewerkschaften heran mußten . Sie haben aber

bei den Gewerkschasken auf Granit gebissen

und ihre Zersplittcrungsarbeit ist schmählich zuschanden geworden .
( Sehr wahr ! ) Wir in der UEP . waren uns gegenüber Moskau �
darin einig , daß die Gewerkschaften nicht einer Partei unterstellt
werden können . Das sagen wir nicht nur nach Moskau hin , sondern
auch nach der anderen Seite . Die Gewerkschaften können auch keine

Sukkurspolitik für d- e SPD . leisten . ( Sehr richiig ! ) cheute , wo das

Kapital in Riesenkonzernen stärker und geschlossener als je dasteht ,
ist es ein bitterer Hohn , wenn man uns sagt , es säßen sozialistische
Vertreter in der Regierung : jawohl , in einer Regierung , die uns eine

Schlichtungsordnung beschert hat , die einer Zuchtbausordnung gleicht .
Die wirtschaftliche innen - und außenpolitische Entwicklung zwingt
Gewerkschaften und Parteien , stch aus den Kamps zu konzentrieren .
Der revolutionäre Teil der Gewerkschaften verlangt von den Par -
tcien und von den Gewerkschaften , daß

die 10 Aordarung - n des ADGB . und der Afa

nicht nur auf dem Papier stehen bleiben , sondern daß sie mit aller

Kraft zur Durchführung gelangen . Glauben Sie nicht daran , daß
von den Spitzen der ernste Kampfeswille ausgehen würde , nxnn
nickt die Massen von selbst aufstellen und sagen : Bis hierher und

nicht weiter . Führung und Massen müssen getrennt werden von
allen bürgerlichen Koalitionen und ebenso auch von einer Vcrbin *

Äung mit Moskau , von einer Beeinflussung von Putschtoktik . Keine

Regierung , ob Koalitionsregierung oder bürgerlich , kann heute in

Deutschland regieren oder etwas gegen das Proletariat unternehmen
m dem Augenblick , wo

Gewerkschaften und Afa - Vund zusammen mit den Partei eu

sich geschlossen zur Wehr setzen ( Stürmischer Beifall . )
Es folgt dann der Bericht der Mandatspriisungskommifsion , aus

dem hervorgeht , daß aus den Parteitag 181 Delegierte ,
13 Mitaliedcr der Rcichstagssraktion und 26 Mitglieder von Partei -
wstanzen anwelend ssnd .

Zu einem interessanten Zwischenfall In der Aussprach « kam es
dann , als der bäuerische Abgeordnete Riekisch aus die Zustände in

Bayern und aus die

Beziehungen zwischen bayerischer und französischer Reaktion

einging . Nach einem Rüc' blick auf dos System Kahr führte

Nie lisch aus : Das eigenartige Bündnis zwischen deutscher Re¬

aktion und bayerischen Separatisten hatte zwei Parolen zur Folge .

Die ehv richtete sich aeaen die Arbeiterschaft , gegen die jedes Mittel ,

Schutzhaft , Mord , Volksgcrichte usw. , angewandt wurde : die

zweite Parole richtete sich gegen das Reich . Der bayerische

Separatismus , der über die Abschaffung der bayerischen Hoheiten

empört war , versucht jetzt aufs neue , sich diese Hoheiten wieder zu
errinaen . Beim Eisenbahnsinonzgesetz will man die

bayerische Verkehrs Hoheit wieder gewinnen , ebenso - sieht

es mit der F i n a n z b o h e i t und der bäuerischen Wasserstraßen -

poliük . Außerdem will man sich auch noch „könifl . iche Hoheiten
lieber vc lchaffen . Der Staatspräsident , wie ihn Bauern erstrebt ,

soll der Platzhalter für Ruprecht sein , der ja schon einmal

die Proklamation zum Königreich in der Tasche getragen hat . Kohr

ist geoanaen und Lerchenfcld ist am Ruder . Aber das

Sust ' m ist dasselbe geblieben . Die Beziehungen zwischen Bayern

und Frankreich sind alt . Heut « hofsen die bauerischen Separatisten .

daß mit Unterstützunn Frankreichs Bayern zu der Bedeutung ge -

langt , die seiner �Größe «nlspricht , daß es dos Zünglein au der

Wage wird . Sie versuchen ,
'

zwischen Dauischland und Frankreich neues Mißtrauen zu säen .

damit Dauern dann der ausschlaggebende Faktor wird . Wir alle

verabsch - uen den Krieg und sagen unseren französischen fSenossen .

Frcmkgcich hat zu seiner Sicherung keine Zcrstorungspolitit not -

wendig , es braucht nicht die Unterstützung der bayerischen Reaktion .

Di - einige ' Deutsche Republik wird nie eine Gefahr für

Frankreich werden . Im Namen der gesamten bayerischen Ar -

bellerschast rufen wir den französischen Genossen Zu: „Helft uns ,

daß die Fäden , die zwischen Deutschland und Frankreich laufen .

von Paris noch Berlin , aber nicht nach München gehen . "

( Lebbafter Beifall . ) . . .
Da , Mitglied der französischen Delegation Grumbach ant -

wartet « auf diese Ausfübrungen : Die bayerische Angelegenheit ist

eine Frage von europäischer Bedeutung . Bayern ist� heute nicht

mehr das liebliche Knödel ' and , sondern ein Museum für alle alten

Pickelbauben Europas . ( Stürmische Heiterkeit . ) Die f r a n Z ö -

fische Reaktion trägt an diesen Zuständen ein gerütteltes Maß

Schuld . Nach der Revolution in Deutschland war die französische

Negierung
' wohl einverstanden ir . ik den Mlilaristen .

die sie vorher bekämpft hatte , nicht aber mit der bäuerischen Regie -

rung Eisners in Verbindung zu treten . Die Einigkeit der deutschen

Republik ist für die Erhaltung des deutschen Friedens notwendig .
Es muß endlich mit der gegenseitigen Bekämpfung der Menschen

Schlutz gcwnckt werden . lLebbafter Beifall . )
Als nächster Redner sprach Dr . kilserding : Di « beste Garantie

für Frankreich sowohl wie für den Weltfrieden , so führte er aus ,
ist die Bekämpfung einer Wi- dererstarkuna des Militarismus in

Deutschland . An dieser Bekämvsung wird die deutsche Arbeiterklasse
mit allen Mitteln arbeiten . Die augenblicklichen Verhondlun -

gen in Cannes sind ein « Folge des Zwange » der ökonomischen
Verhältnisse , die wir bereits vor längerer Zeit vorausgesagt haben .
Diele Besprechungen können heute als der eigentliche Beginn der

Friedensverhandlungen bezeichnet Werden . ( Sehr richtig . )
Dr . Rcsensel »: Es ist bedauerlich , daß stch in der deutschen De -

legation , die nach Cannes gebt , kein einziger Arbeiter be -

findet . Die internationalen Schwierigkeiten können doch nur durch
die internationale Arbeiterschaft beigelegt werden . Dr . Rosenfcld
ging dann auf das Manifest ein , das dem Parteitag vorgelegt war -
den ist , und bezeichnete es als erfreulich , daß es in der Frage der

Koalitionspolitik Klarheit schasse , und daß es in ihm die Ablehnung
der indirekten Steuern zum Ausdruck kommt .

Künstler - Berlin behauptet , daß an dem Jndisserentls .
m u s der Massen , der sich heute mehr denn se zeige , die Politik
der SPD . und der Kommunisten die Schuld trage . Der Kamps
um die zehn Forderungen des ADGB . und der As « werde die Massen
zusammenschmieden . _

'

Die Rechtslage der Deutschksterrelchcr und Denkschböhmen in
Deutschland behandelt eine sehr klar geschriebene und mit allen ein -
schlägigen deutschen und aue - ILndischen Geietzen belegte Broschüre
Dr . N' rtrnrd Mifchlers , deS Generalsekretärs des Oesterreiifch - deulichen
Völkerbundes . Alle Fragen der Einbürgerung , Ausweisung usw .
finden erichäpsende Beantwortung — und die traurige altburcau -
kratisch « Gleichgültigkeit gewisser reichSdeutscher Behörden treffende
Beleuchtung .

Rundfunk .
Die schweren Stürme der letzten Wochen haben bekannklich auch

die Telegraphenleitungen stark beschädigt und gestört . Dabei sind
setzt in größerem Umfange die funktelegraphischen Ver »

i b i n d u n g s m ö g l i ch k e i t e n als Ersatz für die gestörten
! Drahtverbindungen ' erfolgreich ausgenutzt worden . In erster Linie

�wurde die seit einiger Zeit bestehende Einrichtung des „ R un d f u n k-
d i e n st e s " in den Dienst der Störungsbeseitigung gestellt , wobei
von Berlin ausgesandte Nachrichten gleichzeitig
bei etwa 76 Telegraphenan st alten im Reich auf -
genommen werden : wichtige und eilige Meldungen wurden
mittels dieses Rundfunks unverzögert verbreitet .

Ueberhanpt haben die innerdeutschen Reichsfunkverbin -
düngen wesentlich dazu beigetragen , Ersatzwege für die gestörten Ver -

biudungen zu bieten , so besonders im Verkehr mit Ostpreußen , das

wegen seiner abgetrennten Lage bei Störungen der Drahtvcrbindun -
gen in stärkerem Maße betroffen wird . Mit Königsberg i. Pr . wur¬
den in der Störungszeit je nach Lage des Verkehrs zwei Funksysteme
Tag und Nacht betrieben . Im Verkehr mit den nordischen
Ländern hat die Funktelegraphie gleichfalls helfend eingegriffen .

�Unter anderem wurde der von deutscher Seite an die schwedische
Funkstation Karlsborg ergehende Anruf umgehend beantwortet und
der Lekrieb sofort aufgenommen : zwischen beiden Stationen wurden

z. B. in einer Nacht rund 1666 Telegramme verarbeitet . In gleicher
Weise ist während der Störungszeit auch der deutsch - norwegifche
Telegrophenoerkehr aus dem Funkwege zwischen Berlin und

Kristiania abgewickelt worden .
Der Verkehr aus dem innerdeutschen Funknetz ist auch zu nor -

malen Zeiten in erfreulicher Zunahme begriffen : er beläuft sich jetzt
auf monatlich 246666 Telegramme ( gegen 86 666 im Frühjahr
1921 ) .

Eröffnung des Dlihfunkverkehrs Berlin —Hamburg .
Heute ist der versuchsweise eingeführte Blitzfunk - Telegramm -

verkehr zwischen Berlin und Hamburg , bei dem es sich darum handelt ,
innerhalb der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags
Telegramme von ganz besonderer Wichtigkeit mit großer Schnellig .
kcit zu übermitteln , durch das nachstehende Telegramm eröffnet :
„ Eröffne hierdurch probeweise Blitzsunkdienst Berlin —Hamburg
und erhoffe durch neue Einrichtung schnellste Beförderung wich -
tiger Nachrichten . Staatssekretär Dr . Bredow . " Das Telegramm
wurde um 9 Uhr vormittags beim Haupttelegraphcnamt Berlin ,
Oranienburger Str . 73/76 , aufgeliefert , 9,63 Uhr drahtlos nach
Hamburg befördert , um 9,6-5 Uhr durch die Funkstelle des Tele -
graphenamts Hamburg bestätigt und war 9,16 Uhr dem Empfänger
zugesprochen .

Loskauf von öer Vohnungsbefchlagnahme .
Ablösungsgelder für einen flädlifchen Vaufonds .

Der Berliner städtische Wohnungsausschuß hat gestern dem Ent -
wurf einer Bekanntmachung des Magistrats zugestimmt , durch die
die bisher bestrittene Frage einheitlich geregelt werden soll , wie
große Wohnungen , diesichintleinereWohnungen
ntcht teilen lassen . ftrotzdem zu den Kosten der Wohnungsher -
stellung herangezogen weiche » können .

Nach der Verordnung können Räume mit übergroßen Wohnun -
gen von der Wohnungsbeschlagnahme freigelassen werden , wenn der
Inhaber sich der Stadt Berlin gegenüber verpflichtet , entweder soviel
Wohnräume , als er abgeben müßte , anderweitig der Stadt zu einem
zu vereinbarenden Mietzins oder zur gesetzlichen Miete und zwar
für die Zeit der Wohnungszwangswirtschaft zur Verfügung zu stellen
oder aus eigenen Mitteln eine neue Wohnung in der
Größe der zu beanspruchenden Wohnfläche zu erbauen und der Stadt
zur Verfügung zu stellen oder aber dem städtischen WohnbaMonds
eine einmalige Zahlung zu leisten in Höhe der WMfften ,
die zur Herstellung einer Wohnung in der Größe der in Anspruch zu
nebnienden Wohnfläche notwendig sind . Die Entscheidmzg hierüber
trifft in einzelnen die zuständige Deputation des Verwaltungsbezirks .
Die im letztgenannten Falle gezahlten baren Ablösungsgelder sollen
in einen besonderen städtischen Wohn baufonds fließen : dieser

! darf nur zur Errichtung von Wohnungsneubauten oder zur Her »
richtung von Wohnungen und Ausbauten verwendet werden . Von
diesen Verpflichtungen siollen Neubauten , die nach dem 29 . November
1926 fertiggestellt sind , frciblciben .

Ferner beschloß der Wohnungsousschuß wegen der Verteilung
der Äblösungsgeldcr , dah sie zur Hälfte den Belegenhoitsbezirken ,
zur anderen Hälfte der gemeinsamen Masse zufließen und aus dieser
nach einem noch festzusetzenden Schlüssel auf alle 26 Verwaltungs -
bezirke verteilt werden sollen . Die Bekanntmachung unterliegt noch
dem Beschluß des Magistrats , der sich bereits in nächster Zeit damit
beschäftigen dürfte . _

Ter Vatermord in Buchholz .
Das Geständnis der 26 Jahre alten Tochter Elisabeth D a .

t h a u e r aus der Berliner Straße zu Buchholz , selbst ihren Vater
umgebracht zu haben , hat . wie wir schon mitteilten , unter allen
Personen , die das Mädchen kannten , eine große Ueberraschung her -
Mgerufen . Alle sind davon überzeugt , daß nur die völlig «
Verzweiflung das Mädchen dahin getrieben habe , daß es
schließlich zur Vatermörderin wurde . Ein großer Kreis von Leuten
aus Buchholz und Niederschönhousen , die die Verhältnisse genau
kennen , hat sich zusammengetan , um jetzt und auch später vor Ge -
richt für das Mädchen einzutreten . Bei der Kriminal -
Polizei melden sich immer neue Zeugen , die bekunden , wie schrecklich
Frau Bathoner und die Tochter unter den Gewalttätig -
ketten des Mannes gelitten haben . Er war , wie berichtet , Ge -
wohnheitstrinker und arbeitsscheu . Cr lebte von dem Lohn der
Tochter , da die Mutter infolge der schweren Mißhandlungen schon
längere Zeit arbeitsunfähig war . Einzelheiten , die diese Zeugen
aussagen , lassen erkennen , daß der Mann Frau und Tochter mit
tierischer Rohhcit behandelt hat . Bathaucr scheute vor nichts zurück ,
und an dem fraglichen Abend war das Mädchen von einer solchen
Angst befallen , daß es bei Bezehung der Tat jedenfalls nicht mehr
seiner Sinne mächtig war . _ �

Ueberall Regenfälle .
Wie aus Freiburg gemeldet wird , hat der seit Montag ein -

getretene starke Witterungsumschlsg ausgiebige Regenfälle

gebracht , die sogar noch in 1666 Meter Höhe niedergehen , während
es in den höchsten Lagen des Schwarzwaldes noch weiter schneit .
Die W a s s e r l ö u f e des Schwarzwaldes führen starke Wasser -

massen zu Tal . Der Wasserstand des Rheins hat sich so
weit gehoben , daß die Schiffahrt nach den oberen rheinischen Häfen
und nach Basel Wieder aufgenammen « erden kann .

Potsdamer Blatz — Teltow — Machttower Schleuse .
Die Borteile , die das neue Groß - Berlin seinen Bewohnern

bringt , machen sich auch auf dem Gebiete des Verkehrs immer mehr
bemerkbar . Durch die Einbeziehung der Teltower Kreis - ( Straßen - )
Bahnen in den allgemeinen Groß - Berliner Stroßcnbahnverkehr wird
es im kommenden Sommer möglich fein , daß direkte Straßen -
bahnzüge vomStadtinnern , z. D. Potsdamer Platz , nach
Teltow im Berufsverkehr an den Wochentagen
und vom Potsdamer Platz nach Stahnsdorf - Fried -
Hof — Machnower Schleuse an den Sonntagen gefahren
werden können .

Eine wesentliche Berkehrsverbesssrung ist auch aus Steglitz
zu melden . Dort ist am Rathaus durch eine Glsisverbindung die j
Durchführung der Linie SS ( bisher Weißensee — Händelplatz ) nach 1
dem Bahnhof Lankwitz ermöglicht worden , während »ine zweit » neu « {

T Verbindung die Aufnahme eines direkten Straßenbahnverkehrs ohne
| Umsteigen zwischen den Orffchasten ( Grunewald ) — D a hl em —

Steglitz und dem Stadtinnern möglich macht . Damit ist auch eine
wesentliche Verbesserung des Ausflugverkehrs vorbereitet worden ,
die sich im Sommer bemerkbar machen wird , da durch die Linie 24
der Grunewald und durch die Linie 59 der Botanische Garten und
andere Ausflugsorte leichter als bisher erreichbar sind .

Schießerei eines Franzosen . Große Aufregung verursachte In
der vergangenen Nacht eine Schießerei in der P r i n z > A I b r e ch t -
Straße . Der 25 Jahre alte , aus Paris gebürtige Bosse B e l a ,
der bei der Interalliierten Rsparations - Kommission in der Prinz »
Albrecht - Str . 9 beschäftigt ist , zog kurz vor 2 Uhr , als er offenbar
betrunken aus seiner Hotelwohnung herauskam , plötzlich eine Schuß -
waffe und gab daraus sieben Schüsse ab . Um Unheil zu ver .
hüten wurde der Schütze von Beamten des 52. Polizeireviers fest -
genommen und heute früh der Interalliierten Kommission zugeführt .
Nach den bisherigen Feststellungen der Polizei ist , obwohl sich zu
dieser Zeit mehrere Personen in der Straße befanden , niemand
verletzt worden .

Vorläufig keine Ablieferung der Skeuermarken für 1921 . Zu
der auch voa uns bekanntgegebenen Verordnung deS Reicksministers ,
durch die die Ablieferung der für die Zeit vom 1. April bis 3l . De -
zember 1921 verwendeicn Steuermarlen an die Steuerhebcstellen
im Laufe des Januar gefordert wird , enihält lediglich » die g r u n d -
sätzliche Regelung für das Reichsgebiet . Für Berlin
wird der Termin für die Markenabgabe , einer Mitteilung des Nach -
richtenamteS der Stadt Berlin zufolge , mit Rücksicht auf den Stand
des BeranlagungZ - und ErbebungsgeschäiteS für 1626 voraus -
sichtlich auf den Monat März 162 2 hinaus -
geschoben werden . Eine Bekanntmachung de § LandeSsinanz -
omteS ist in Kürze zu erwarten . Ein Nachteil erwächst den Steuer «
Pflichtigen aus der Abgabe zu dem späteren Termin nicht .

Rkutterschylkursus . Im Kaiserin - Auguste - Viktoria - HauS , Char¬
lottenburg . Frankstraße ( am Straßenbahnbof Westend ) beginnt am
19. Januar 1922 ein KurfuS für Mütter und Mädchen , in dem all
das theoretisch und praktisch gelehrt werden wird , was eine Frau
von der Pflege » nd Ernährung des Säuglings wissen muß . Der
Kursus umfaßt 4 Doppelstunden , jeweilig Donnerstag von 3 —5 Uhr .
Es wird großer Wert aus praktische Uebungen am lebenden Kinde
gelegt . Einfchreibegebllhr sür den GcsamtkursuS 56 M. Meldungen
> m Bureau der Anstalt .

Ueber „ Wege zn nrnem Menschtum » spricht Genosse Professor
Paul Oe streich om Mittwoch , 11. Januar , Ist , Ubr , im Köllnischen
Gymnasium , Jnselslrahe ( am Untergrundbahnhos Jnselbrücke ) .

Das Radrennen im Sportpalast vom Toni , abend abend bl »
Sonntag abend war nicht , wie wir meldeten , ein 2S- Kiwincter - , sondern
ein Lö - Stunden - Renncn .

Eisenbahnunglück an der tschechischen Krenze .
Einem Telegramm aus Prag zufolge ist der Personenzug

Kaschau —Oderberg nachts bei Liptavska - Tepla infolge
Gleisbrucks entgleist . Drei Wagen sind über den Damm
aestürzt . 23 Personen sind leicht , 5 schwer verletzt . Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Mild und zeitweise aufklarend , jedoch über -

wiegend trübe mit wiedciholtcn Negensällen und frischen , westlichen Winden .

Geschästliche Mitteilungen .
Der Inoenturaueverkanl bei der HerrenkonieNtonofirma 6 Joseph , Echdne -

berg . Hauptttraße l. Ecke Trunewaldstlage , hat tegonncn . Wir verweisen auf da »
Iujcral in vorliegender Nummer .

_ _

OewerGhQstsbsVegung
Generalversammlung der Filmgewerkschast .

Die Ortsgruppe Groß - Berlin der Deutschen Fitmgcwerkschast
hielt am Sonntag ihre Generaloersammlung ab . Ueber die Tätig -
keit des Vorstandes und die Kassenlag « wurde von Schwenk be >

richtet . Aus seinen Ausführungen ging hervor , daß die Gewerkschaft
sich mit anderen Organisationen kartelliert hat , um die Interessen
der Kollegenschaft mit größerem Nachdruck vertreten zu können . Mit
den Unternehmern ist zwecks Erreichung besserer Arbeitsbedingungen
verhandelt , ein befriedigendes Ergebnis jedoch bisher nicht erreicht
worden . Doch sollen die Verhandlungen am nächsten Mittwoch fort -
gesetzt werden . Hieraus gab der Redner den Bericht über die Kassen -

läge . Seitens der Revisoren gab Schneckenhaus die Erklärung
ab , daß man bei der Prüfung Kasse und Beleg « in guter Ordnung

befunden habe . Dem Kassierer wurde einstimmig Entlastung erteilt .

In der Aussprache wies Sehneckenhaus darauf hin , daß eine größere

geistige Durchbildung und gewerkschaftliche Schulung der Massen

dringend erforderlich sei für die Zubunst der Gewerffchaft . Es müsse
insbesondere auch auf die Verbreitung der Arbeiterpresse hin -
gewirkt werden . In diesem Sinne sprach auch R u n o w.

Degener berichtete über die Tätigkeit des Ausschusses , der
weiter bestehen soll .

Ferner wurde beschlossen , vom Februar ab folgende Verbands -

beiträg «, einschließlich Ortszuschlag , zu erheben : 1. Klasse 1,56 M. ,
2. Klasse 2 M. . 3. Klasse 3 M. , 4. Klasse 4 M. . ö. Klasse 5 M. und
6. Klasse 7 M.

_

Lohnverhandlunqcn in der Herrenkonfektion .
Die Mitgliederversammlung der im Deutschen Bekleidungs -

arbeiterverband organisierten Zuschneider� Zuschneiderinnen , Schnei -
der und Schneiderinnen , die am Montag zu dem Ergebnis der am
gleichen Tags im Reichsarbeitsministerium gepflogenen Lohnoer -
Handlungen Stellung nehmen wollte , mußte hiervon absehen , weil
der Schiedsspruch noch nicht vorlag . Die Verhandlungskommission
war um 16 Uhr abends noch nicht zurück . Wie Kowalski mit -
teilte , sei anzunehmen , daß die Verhandlungen nicht be -
endet werden konnten und deshalb vertagt werden mußten . Die
Ortslsitung werde eine neue Dersammiung einberufen .

Bei der N e u w a h l der aus 11 Mitgliedern bestehenden
Branchenkommissian wurden gewählt ! Kowalski , Frau
Brettschneider , Dujarski , Dombrowa , Ouade , Fehlner , Bartz , Bade ,
Schön , Halle und Lrimonn .

Eine Resolution , die gegen d « n Ausschluß Schu -
machers protestiert und die Einberufung einer Gene -

ralverfammlung zur Entscheidung verlangt , fand die Zustim -
mung der Dersammlung . _

3n der Buchdruckerei Moriz u. Kummer . Elisabethstr . 27 , hat
das gesamte Personal wegen Maßregelung des Obmannes
vom Betriebsrot die Arbeit niedergelegt . Arbeitsangebote
der Firma find unbedingt abzulehnen ! Graphisches Kartell .

SPD . - Fraktion der Landarbeiler . Heute abend 7 Uhr im Ge -
werkschaftshaus , Saal 1: Vortrag des Genossen Heimann .

Der Streik der südafrikanischen vergarbelter . Nach Meldungen
aus Johannisburg arbeiten in den südafrikanischen Bergwerken nur
noch die kaufmännischen und technischen Angestellten und ein Teil
der Eingeborenen , während die weißen Arbeiter ge -
schlosssen den Streik durchführen . In den Sewerk -
schaften wird eine Urabstimcklung über einen allgemeinen Ge -
neralstreit veranstaltet , nach deren Beendigung die Gewerk -

schaftsexekutive die endgültig « Entscheidung treffen wird . Die Re -

gierung bat vor Ausbruch des Bergarbeiterstreits große Kohlenvor -
räte gesammelt .

! Dcrontw . kllr den red «It . Teil : jtranj ftlily » Dcrlin - Ackiterfeldc : für An»
>zeigen : r >. Siecke, Berlin , verleg BorwÄrte - Berlog ®. m. d. H Berlin . Druck!

Lerniürte - Buchtruckvlet u. Berlagvanftalt Pnal Singer o. Co- Berlin , Lindenstr . S.



Die Grippe und ihre Folgen .
Don F�Kort . Direktor d. kiinstl . Höhenlonneribades . AktiZV

Die Grippe mit ihren Schrecken ist wieder ein .

gekehrt und dedroht die Gesundheit und sogar da ?

Leben . Gibt «S kein Mittel gegen die Grippe ?

Wenn rechtzeitig angewandt , gibt eS ein sehr

einfaches . Sobald sich die ersten Anzeichen be -

mertllar machen sSchnupfen , Kopfschmerzen , Miidig »
kcit in allen Gliedern ) , dann nehme man sofort eine

Starkbestrahlung mit künstlicher Höhensonne sselten
lind zwei Bestrahlunzen nötig ) , dann wird die

Grippe gleichsam abgeschnitten . Auf diese Weise
wurden bei der letzten Grippeepedemie im künstliche »

Höhensonnenbad . Aklis ' vor zwei Iahren viele

Hunderte von Patienten vor der Grippe bewahrt .

Selvstverständlich mutz die Bestrahlung richtig
ausgeführt werden , sonst ist sie nutzlos . Ich führe

deshalb in der Regel die Grippebestrahlungen selbst

aus . Ist die Grippe bereits ausgebrochen und hohes

Fieber vorhanden , dann hilft auch die Grippe -

beskahtung nichi mehr . Dann bleibe man im Bett
und rufe den Arzr . Sobald dieser das Ausgehen
wieder erlaubt , mache man eine GrippeerholungS -
für , bestehend in 15 —30 Bestrahlungen mit künst¬
licher Höhensonne , um die Folgen der Grippe zu ver -
meiden . Diese sind meistens schlimmer als die Grippe
selbst und treffen oft neun Zehniel aller an Gripp -
erkrankt Gewesenen . Teilweise treten diese Krank -

heilen bald ein , teilweise erst nach Monaten . Sie
befallen meistens Lunge , Rippenfell , Herz . Nerven ,

fNeuaalgien ) und andere Organe . Sehr ort stell !
sich auch Haaransfall ein Bei allen diesen Nach -

krankheilen hat die künstliche Höhensonne die besten

Erfolge aufzuweisen , wa § ich auf Grund reicher

Ersahrung festzestelll habe . Datz ich von . Erfahrung "
reden kann , mag der Umstand beweisen , datz im
künstlichen Höbensonnenbad „ AkliS " unter meiner

Leitung mehr als hundertund zwanzigtausend Bestrah -
lungeii bei etwa S000 Patienten ausgeführt wurden
Die hauptsächlichsten Krankheiten , die behandelt
wurden , waren Blutarmut . Bleichsucht . Beichwerden

der Schwangerschaft und Wechseljahre und andere

Frauenkrankheiten . Magen « , Darmstörungen , Fett -
iuchl , Nierenleiden , Blasenleiden , Zuckörkrantheit ,
Leberleiden , Gallensteine , Gicht , Ncitralgie ( Nerven¬
schmerzen ) , besonders Ischias , Gesichts « und Kop - «
nenralgien , Neurasthenie ( Nervosität ) . Herzneurose ,
Schlaftosigkeit , NheumatismuS , Hexenfchutz , Katarrhe .
K- uchhiisten , Grippe , Asthma , Hautkrankheiten .
Flechten ( auch Schappenflechle ) . Finnen , Pickel ,
Hautjucken Furunkel , Frostbeulen usw . Haal krank -
heilen uns Haaransfall ( oft selbst jahrelang be¬

stehende Kablheit ) . Tuberkulose , Skrokuloie , Rachitis
( englischeKrankheit ) , Herzkranlheuen . Aderverkalkiing ,
NückeiiinarkSleiden . Lähmungen , Ohrenleiden . All -

gemeine Körperschwäche nach Krankheiten und
Operalionen .

Selbstverständlich wurden nicht in allen Krank -
heilen die Erfolgs nur mit der künstlichen Höben «
ionne erzielt . Die Anstalt ist vielmehr mit allen

neuzeitlichen Heilfaktoren ausgenistet . Nutzer zwei »
undzwanz ' g künstlichen Höhensonnen hat sie noch :

Solluxlampe » , Diathermie , Hochfrequenz , Ent -
settungSstühte , grotze Bibrationsmassage - Apparate ,
Röntgeninstrumentarium , Herzbehandlungsapparat
( nach Prof . Runipf , Bonn ) , Apparate zur Galvani «
sation , Faradisation , Elektrolyse , Spezialapparale
für Frauenkrankheiten usw . Auch in dem neuen

Jahre werden die Preise so niedrig wie möglich
gehalten , damit die Anstalt auch den weniger Be -
mittellen zugänglich bleibt . Die BehanMuneSzeit
ist von 8 —8 Uhr ( Dienstags und Freitags bis 9 Uhr
abends ) . Aerztliche Sprechstunden von 10 —1 und
5t j — 7 ( autzer Sonnabend nachmitrags ) . Ich selbst
gebe von 10 — 1 und 4 — 7ll3 kostenlos jede AuSlunft ,
nur in dringenden Fällen auch telephonisch ( Mpl .
4438 ) . Sonntags bleibt die Anstalt geschloffen . Die
aussührliche Druckschrift ( Nr. 2) ist in der Anstalt zu
1 M. erhältlich ( bei Zusendung durch die Post 2 M )

Zum Schluffe möchte ich bemerken , datz das
künstliche Höhensonnenbad „ LktiS " leine Zweig «
anstauen hat und sich nur Belle - Alliance - Plag 6a
befindet . A 4279

Znveuiur - Ausverkauf
Nur kurze Zeit

Die Preise sind z . T . bis über die Hälfte herabgesetzt

Einige Beispiele :
» Aöne Musler , moderne Madiari von M. 3�0 mi

SIerren - SÜllÜPier ln «Uten schweren Qualitäten von M.

äerrCM- UlSför aasnaame - auScDoi . . . . . . .Serie I m. 285 ° °

iförren - UISfer sreiwg . in versdiledenen Farben Serie n M. 385�

HCri ' en - PHlCldfiS Sdiwnrz und merengo . . . . . .von M. an

CuSlSISnil ' flSIlid olken und geschlossen zu tragen . . von M. 325 on

Bozener Loden - Mänlel � - . e s . � . . von « . 250�

Berren - liOSen Dudtskln , feste Qualitäten . . . . . . . .von M. 05�n

. Hcrrcn - lloscnÄ 350 - 250 - 225 - 125 - 150 - 125 ° °

Bruch , Barren
�

Gegenständen S '
CO

Ci ©Sd - y Silber
Brillanten , Platin

Zahngebissen , Quecksilber
a

Edelmetallaroßhandlung

HEINRICH TRAPP

C9
es

| ßezirKsvMBernn |
Aöteiiuug 83.

Am 6. Januar »et - [
| schied unsere liebe j

Senossia
öei' ls M» ed

geb. Rebaas
Trmpelhok , Werder - ,

struh ? 9.
Ihre ftiUe, fleißlae I

Mitarbeit im Dienste I
de« arbeitenden Bai - i
lea sichern ihr in I
unserem Herzen ein I
bleibend, « Andenken j

Einäscherung Don-
nerstag 4>/z Uhr nach-
mitt imKrematorium |
Baumichulenwea

Telepfaoni Zcntr . 1876

BroolteltJaiüeii '
oöer öemvlzllt

pressen wir auf d. neuest.
u schicksten Formen zu den
billigst Tagespreisen bei

Lina » rüger
vis - . wis B! S,ermannstr .

' rilianten sub�Bmcb"
sind bei der heutigen Valuta

große Werte ! - - - - -

| Nur das reelle Juweleogeschafl , welches
j Selbatvei braucher ist , bietet Ihnen Qe-

währ für die bestmögliche Verwertung
Ihres Schmuckes *

Otto Köppen , Juwelier ,
Große Frankfurter Straße 105 ,
y bis 7 Uhr Qe ründet 1W5

Ali - WM
stupfer , Mcsstng , ssinn,
siink, Blei . fämN. Meiall -
bruch lauft zu höchsten

Preisen

MelallblirseSavalliseii
Putbaser Str . 38 .

Metall - BettstellBn

Scmasser - Snziiäc , fSancScster - lSoseiä , Wisch l « der -

Hoscn sowie sümiliche BerulsklciCaiig aal Lager

Knaben - Anzüge und Mäntel

e » J - » « arm IS09 Ss ° ° 11 ®« ' ls &W 195 ° ° « v .

, . . • 0 - 14 wv « . 12500 145 « ' 1 ? ®° ' 19S ° ° 25 « M « v .

JöngL-AnzOgs und - Mäntel 29 ®° ° 325 ° ® 450 " ' 550 « '

S. JOSEPH
Schöneberg , HaypSsfiraBe 1

UndervageB

Bettfedern

Korbmöbel

Fflrst . Neiiköllii
iiermnnnstr . 38
E MahloiwerStr .

Fabr . f. Ruhebett, , Aufleg�matratz . u. Feldbetts elU
Fabrikpreise . Licfcrnng frei Nsps .

VrJP &yetjl gajcfy pedmitrfÄ
T&ec &Sfyveymftnfgegtn r
Jjcufaus/cSrag . eXlccfrfrn I
�—jfjuefien . ybcPeC &Kibe |

pffäuppen . <ZqieIf ]

efan &nflkn SSrfopg » <

100 los ÄNneoNWMÄeii ?
M gm« ! , f. Ml. A 0. Semheilo . ?

Max Motel , Schneidermstr .
Neukölln , Rlngbahttstr . 33 :: Tel . 009

Lieferung für höchste Ciaaisbxamten
Biel « Anerkennungen u. Dankschreiben

Zinn . Kiei
Lagermetall

und sämtiicheAUmeiane
kauft

Metallschmelzwcrk
WaldemorstraBe 74 .
Telapho i Morltzpl 99S5

Korb - Q. Bobrm81iel
Elg. Fabrik , stets herv . rrag .
Neust . Gr. Ausw. Ulli. Preise .
EdmnndVoS . BIn - Ncnkölln
Berliner Stl4,N5heHermann -
platz — Tel. : Neukölln 2264
Reparatur , sllmtl . Korbwaren

■ciSe

yt cae l m 0*3 t ' gtyr &ec

_ _ _

�oor an/fcdiert &cn _
utüiunhjein . . I

6u haben in den Apotheken I
Drogerieen . Qeneraldepot \
und Uerfreler C. Malier A
dAerlinlÜ 50 , clOiirzburger \

öfraße 6.

Naturarzt und Homöopath

Dr. 0. H. Ziefflann
für alle Krankb . GIftlr . Beständig . ohne Elnsprltzg .
r . oephlBPhfc - krankh . , Haut - , HarnleiA , Syphilis .
UCäCIUCluO jvianncsschw� Frauenld . , Störung . ,
Wdßfl . etc —Sprechstd . lO' /r ' t ' /wJ - S. Sonnt . II - lZ

< 3 Platin
Sold . , SUbetb ». , Zähne

♦ Zinn ♦
Biel , Kopier , Queck .

Silber nsw .
lauft zun, Engrasprejse
Sestarnow . Langestr . 56
am Schlesilchen Bahnhof .

ZeikuvgSMiel !
' gidllndelt ,

Qaua - wein »
lumpen ! Waschen !

SohePreis «

ieckölln . fÄ ,
laggeschästl steinLade »!
ernspr . : Neukölln 28t.

H. Brals , Leipc . St 75 II 2
- Höchsie Beleihung 2.

Diskr , Reellste >;
Gclcgenheits - s
kaufe , Uhren k-
1 Brillanten ?
Schmucksache

| lO-SO0/,) uot . Lad Pr |

Korbmöbel
chi Gären . Balkone ,

. ' ohneimmer i modei -
ncr uchauerhalter Aus-
iflhrung . Korbsessel v.
iVl�San. QroBeAuswahl

. Besichtigung erbeten

Wt Heinrich Kaese
Korb u. Rohrmöbelfabr .
Nenkölln , Berlin rrSlr . 89
Quergeb pt. ( Kein Lad. )

Altes

renomm Restehaut
D Asi - fn D am cn - Ulsterstoff . . Tuchen ,

AfleBhBut,Velours , Astrachan ,
Krimmer , Plfiscben , Gabardine , billig
Blberett , schw . u braun , 130 br , 295 Ist.

Flitter - and andere ( Seiden
O c\ ctr� In Anzug « and PalctotstoHen
xveste ,ar Herren nad Knaben

Gelegenbeitshönfe ' ■> nodemeD

Mänteln , Kostümen and Röcken

Paul Karle
O 34 , Warschauer Straße 79

sehr preiswert
crofie Auswahl

modern er

Anzfl�e
Scmfipler

Ulster

Palelots

Colaways
KesL Hosen |
Damen *

nameil
Koslfime

Kleider

BOdtc

OyralCc .
BenBelstrtBe 20

Bequeme

sooS

Buchbinderei
NeakSlIn , Kaiser - Friedrich - Str . 36 - 37 ,

Kontobürlier
Britf -flnliiBf — Diirchiclirelbiliieliar . gs/is «

Nur solange Vorrai I
u■ü.hiJ.ijidailü.i'MU.-uilfcfti. _!■!■))•■ )' •CiL! !•iiitCt!). ihiiL.

egmnt unser Inventur - Ausverkauf

� VyÖl
c%t<5chc-

fttifllMäl .. Ä- Ä Ä>" MM. tzA?

Sckukksuz

vsm . - SvanSeo § ÄuIle
sckttv . In Auskasirung 1 BLOO

M. 125 . oo Oi . oo 19

Damen - Sdmfirsdiulie
schw . In erstU . Ledemusfflhr . , - 4 Off 90
kurze mod . Form . . 153,00 RfmO

Damen - SdNirsflelel
z. Teil Hochsdiaft , alles Leder A ff fit 00

195 . 0 « 175 . 00 190

Herren • Rindl . - Sflefel
In bester Ledsrausf . � . . . . " fSO�0

Knabcn - Sflelel
S « /M . In I « RlndW _ _ _ _ISO0 "

Kinder - Siiefei
erstkl . feste Lederausf . . ff £ 00

27/30 95 . 00 26/26 30

1 . Etage Hünzstraße 10 1 . Etage

Femer viele Einzelpoare in Lade , braun und schwarz zu rasend

billigen Preisen . — Besichiigen Sie unser Lager ohne Kaufzwang .

EUBK

Haus Oranieu
Elektromec2szimsc £ t @ AnstesSt
u. Höhensonnenbad erst . Ranges um. Leitung t . Aerzien , such einer Aerztln

Oranienstraße Z7

gewahrt vermittels Mochlrequenz , Dlatbermle , LichtbüJer , Köliensancen usw.
SrüCte Kelleriol je gegen Epilepsie , Nervenleiden aller Art , Tuberkulose , Me-
tallvergtftna jeu , enjHacfae Kraakkeit , Rbeumatlsmus , Ischias , Gicht u. a.
—— u Behandlungen von U. an. — Prospakta ut
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